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Mit den Grußworten von Joachim Hornegger,
Klaus Herbers (beide Erlangen) und Irm-
gard Fees (München) wurde die Tagung eröff-
net. VINCENT CHRISTLEIN (Erlangen) stell-
te anschließend das Projekt Schrift und Zei-
chen. Computergestützte Analyse von hoch-
mittelalterlichen Papsturkunden. Ein Schlüs-
sel zur Kulturgeschichte Europas vor. Da-
bei erläuterte er die Hauptanliegen dieses
interdisziplinären Projektes – die automati-
sierte Schriftanalyse und Schreiberidentifizie-
rung anhand eines der wichtigsten Quellen-
korpora des Mittelalters, den Papsturkunden.
Ziel des Projektes sei die detaillierte Untersu-
chung der Schriftentwicklung in den Papstur-
kunden des 11. und 12. Jahrhunderts, deren
kulturwissenschaftliche Einbindung neue Er-
kenntnisse zum päpstlichen Kanzleiwesen er-
mögliche. Dazu sollen Werkzeuge entwickelt
werden, die sowohl die Transkription erleich-
tern, als auch die Schrift beschreiben und
wenn möglich einem Schreiber zuweisen sol-
len. Teile der Tools sollen anschließend an
die bereits bestehende Datenbank der Reges-
ta Pontificorum Romanorum online angebun-
den werden. Diese Datenbank, die im Herbst
2013 online gehen wird, stellte THORSTEN
SCHLAUWITZ (Erlangen) in seinem Vortrag
ausführlich vor.

In der ersten Sektion standen Ansätze der
traditionellen Paläographie im Mittelpunkt.
Eröffnet wurde sie mit dem Vortrag von
MARTIN WAGENDORFER (München), der
mittels der Methoden der traditionellen Pa-
läographie die Möglichkeiten der Schreibe-
ridentifizierung aufzeigte. Die Betrachtung
von Sonderzeichen, Ligaturen und Kürzun-
gen sei besonders vielversprechend, wohin-
gegen die Betrachtung von Buchstaben nicht
immer zielführend sei.

GUDRUN BROMM (Mannheim) widme-
te sich in ihrem Vortrag auch der Schrei-
beridentifikation. Dies geschah unter dem

Blickwinkel der forensischen Schriftanalyse,
welche vor allem in der Rechtsfindung bei
der Prüfung der Echtheit, der Identifizie-
rung eines Schrifturhebers sowie den Ent-
stehungsbedingungen von großer Bedeutung
sei. Frau Bromm erläuterte die für den Begut-
achtungsprozess verwendeten Methoden, die
physikalisch-technische, die paläographische
und die psychologische Schriftanalyse.

Den thematischen Schwerpunkt der zwei-
ten Sektion bildete die Schreiberidentifizie-
rung. Den Anfang machte dabei erneut ein
Vortrag aus der mittelalterlichen Geschichts-
forschung. WERNER MALECZEK (Wien) re-
ferierte über die Authentizität der Kardinals-
unterschriften auf päpstlichen Privilegien des
12. und 13. Jahrhunderts. Gerade eigenhändi-
ge Unterschriften ermöglichen dem Histori-
ker, einzelne Persönlichkeiten über einen län-
geren Zeitraum zu verfolgen. Die Verände-
rungen, die sich auch in diesen Unterschriften
widerspiegeln, wurden an konkreten Beispie-
len gezeigt.

Anhand der Lindbergh-Entführung und
Schriften von Herbert Melville stellte SAR-
GUR SRIHARI (Bufallo) die von der Gemein-
schaft für Mustererkennung und künstliche
Intelligenz entwickelten automatischen Werk-
zeuge zur forensischen Dokumentenanalyse
vor. Gleichsam stelle dieses Dokument aber
auch eine Besonderheit dar, da - wie es eine
neue Hypothese vermuten lässt - wohl von
mehreren Schreibern verfasst wurde.

Am Ende dieser Sektion präsentierte
LAMBERT SCHOMAKER (Groningen) einen
Überblick über die Forschungen, welche zur
Entstehung eines Programmes zur Schreiber-
identifizierung, das unter dem Namen GIWIS
bekannt ist, geführt haben. Er stellte dabei
sowohl die Fortschritte der Computertechnik
bei der Identifizierung von Schreiberhänden
und Abfrage von Schlüsselwörtern vor und
hob die Bedeutung der Stifthaltung her-
vor, verwies aber auch auf die methodische
Problematik, dass Aussagen von computerba-
sierten Systemen zur Schreiberidentifizierung
probabilistisch und nicht determinitisch sind.

Möglichkeiten der Digitalen Paläographie
standen im Zentrum der dritten Sektion, die
THOMAS FRENZ (Passau) mit einem Vortrag
über die Entwicklung der Handschrift an der
päpstlichen Kurie im 15. Jahrhundert eröffne-
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te. Gerade in diesem Jahrhundert gelangte ne-
ben der gotischen Schrift auch die humanisti-
sche Schrift an die päpstliche Kurie, den größ-
ten Urkunden- und Aktenproduzenten dieser
Zeit. Der Einfluss der humanistischen Schrift
sei über die Sekretäre an die Kurie gelangt
und fände sich hauptsächlich in den Kanz-
leiregistern. Andere Behörden hingegen sei-
en gänzlich dem gotischen Schreibstil treu ge-
blieben, wie zum Beispiel die Rota Sacra Ro-
mana, was Herr Frenz auf die dort tätigen
deutschen Juristen zurückführte.

PETER STOKES (London) betrachtete an-
schließend das gesamte Bild der historischen
Dokumentenforschung. Ausgehend von der
Frage nach Forschungsfeldern, die am offens-
ten für die automatische Analyse sind, stellte
Stokes das Potenzial der Automatischen Mus-
tererkennung für die historische Dokumen-
tenanalyse vor. Er übte aber gleichzeitig Kri-
tik an automatischen Methoden, da diese oft
schwer verifizierbar und interpretierbar seien
und somit „historical truth“ auch mit diesen
Methoden allein schwierig zu erlangen sei.

Mit den Ergebnissen einer automatischen
Kategorisierung von französischen Manu-
skripten beschäftigte sich DOMINIQUE
STUTZMANN (Paris). Er stellte dabei her-
aus, dass es aufgrund der Uneinigkeit der
Paläographen keine Eindeutigkeit und End-
gültigkeit der Ergebnisgenauigkeit geben
könne. Des Weiteren stellte er fest, dass die
Bedeutung der Ergebnisse von der Frage-
stellung abhinge, man aber auch von einer
Evaluierung neue Erkenntnisse erlangen
könne, was anhand von Buchstabenclusters,
die durch eine Hauptkomponentenanalyse
(PCA) erlangt worden war, dargestellt wurde.

Abschließend stellte JOSEP LLADÒS (Bar-
celona) sein Projekt über Wordspotting in den
Eheregistern der Kathedrale von Barcelona
vor. Worspotting beschreibe dabei den Pro-
zess, alle Instanzen eines Anfrageschlüssel-
wortes einer digitalen Dokumentenbibliothek
zu erhalten. Herr Lladós verwies in seinem
Vortrag auch auf die Schwierigkeit, bei der
Abfrage große Deskriptoren zu realisieren.

Die vierte Sektion, welche sich mit der Do-
kumentenanalyse beschäftigte, wurde mit ei-
nem Vortrag von OTFRIED KRAFFT (Mar-
burg) über die äußere Gestaltung von Ur-
kunden ab Urban II. begonnen. Nach ei-

ner Vorstellung des Layouts der hochmittel-
alterlichen Papsturkunden, ging Herr Krafft
auf die normierenden Vorstellungen, die bei
der Urkundenproduktion eine wichtige Rolle
spielte, ein. Dabei spiegeln Veränderungen in
den Urkunden nicht immer die normierenden
Vorstellungen eines institutionellen Rahmens
wieder, sondern können auch von einem indi-
viduellen Schreiber abhängig sein.

Anschließend stellte ROBERT SABLATNIG
(Wien) die Möglichkeiten der spektralen Bild-
verarbeitungsmethoden vor. Dabei komme
die Verbesserung der Lesbarkeit durch die
Kombination von Orts- und Spektralinforma-
tionen der multivarianten Bilddaten zustan-
de. In seiner Präsentation zeigte Sablatnig,
wie durch die Anwendung der Fisher Line-
ar Discriminate Analysis die Dimension des
multispektralen Scans reduziert und die be-
schädigte Schrift besser lesbar wurde.

Zu Beginn der abschließenden Sektion stell-
ten BJÖRN GOTTFRIED (Bremen) und MAT-
THIAS LAWO (Berlin) das Projekt Dipty-
chon vor. Dieses unterstütze den Editor bei
der Transkription und dem Vergleich mittelal-
terlicher Handschriften. Dieses standardisier-
te Verfahren erleichtere durch den automati-
schen Vorschlag zur Segmentierung von Zei-
len und Glyphen den Analyseprozess. Bislang
wurde das Programm an zwei mittelalterli-
chen Schriften des Hugo von Flavigny und
des Kanzlers von Kaiser Karl IV. mit vielver-
sprechenden Ergebnissen getestet.

Dem Thema der Handschriftenerkennung
widmete sich ebenso R. MANMATHA (Mas-
sachusetts). Dabei stellte er zunächst einen
Ansatz vor, der Texterkennung und eine an-
schließende Textsuche kombiniere. Anhand
der Georg Washington Manuskripte erklärte
Herr Manmatha die Probleme bei der Erstel-
lung eines Handschriftenabfragesystems, wie
die Segmentierung, Vorverarbeitung und das
Erstellen eines stastitischen Modells zur Ab-
frage.

Die Werkzeuge zur Untersuchung von
handgeschriebenen historischen Manuskrip-
ten stellte LIOR WOLF (Tel Aviv) in den Mit-
telpunkt seiner Überlegungen. Dabei präsen-
tierte er jüngste Forschungsergebnisse, die er
hauptsächlich an den Genizah-Manuskripten
entwickelt hat, sowie Zukunftspläne. Ne-
ben einem Verbindungs- und einem Cluste-
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ringwerkzeug, welches verbundene Paare zu
Mehrseiten-Verbunden zusammensetzt, wur-
de auch ein Paläographie- und ein Überset-
zungswerkzeug vorgestellt.

Die Abschlussdiskussion, die von KURT
GÄRTNER (Trier) eröffnet und geleitet wur-
de, griff noch einmal die Schwerpunkte der
Tagung auf. Erst der direkte Dialog und die
enge Zusammenarbeit der einzelnen Teildis-
ziplinen ermöglichten ein erfolgreiches Gelin-
gen dieser Projekte und die Entwicklung neu-
er Ideen, wie mehrfach unterstrichen wurde.
Dazu hat die Tagung einen wichtigen Beitrag
geleistet.
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Otfried Krafft: Layout of the page and scribe
identification in papal privileges

Robert Sablatnik: Multispectral Image Acqui-
sition and Analysis for Manuscript Research

Section V. Automatic Handwriting Recogniti-
on and Analysis

Björn Gottfried, Matthias Lawo: Diptychon: a
Transcription Assistant System for the Sepa-
ration of Glyphs in Medieval Handwritings

R. Manmatha: Searching Handwritten Manu-
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Tagungsbericht Automatische Mustererken-
nung und Historische Handschriftenanalyse.
14.06.2013-15.06.2013, , in: H-Soz-Kult
07.09.2013.

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.


